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Medienmitteilung 
 
Ostermundigen, 4. Juni 2026 
 

Anhaltender Kostendruck – Produzentenpreissenkungen werden nicht 
akzeptiert! 
 
Die Berner Bauernfamilien stehen weiterhin unter grossem wirtschaftlichem Druck. Das Kos-
tenumfeld ist konstant hoch und insbesondere in den vergangenen Monaten stark angestie-
gen. Energie, Baukosten, Dünger, Saatgut und weitere Betriebsmittel belasten die Betriebe 
erheblich. Viele dieser Kosten lassen sich auf den Höfen nicht kurzfristig senken. 
 
Die aktuelle Indexentwicklung des Bundesamts für Statistik und Agristat zeigt: Die Preise für 
landwirtschaftliche Produktionsmittel steigen seit Anfang 2026 weiter an, während die Preise 
für landwirtschaftliche Erzeugnisse stark unter Druck stehen. Die Nahrungsmittelpreise blieben  
dagegen nahezu stabil. Diese Entwicklung ist inakzeptabel: Die Bauernfamilien tragen hohe 
Kosten, erhalten am Markt aber tiefere Preise. 
 
Zusätzlich verschärft der zunehmende Preiskampf im Detailhandel die Situation. Tiefpreisaktio-
nen und aggressive Preisversprechen bei Grundnahrungsmitteln wie Brot senden das falsche 
Signal. Schweizer Lebensmittel dürfen nicht über immer tiefere Ladenpreise entwertet werden. 
Der Berner Bauern Verband (BEBV) erwartet von den Marktpartnern, dass sie Verantwortung 
übernehmen und diesen Druck nicht an die Landwirtschaft weitergeben. Wer regionale Lebens-
mittel, Versorgungssicherheit, gepflegtes Kulturland sowie Investitionen in Tierwohl und Nach-
haltigkeit will, muss den Bauernfamilien eine wirtschaftliche Perspektive ermöglichen. 
 
Der BEBV fordert daher Produzentenpreise, welche die Leistungen der Landwirtschaft konse-
quent abbilden. Tiefere Produzentenpreise sind angesichts des aktuellen Kostenumfelds nicht 
vertretbar. Mit Blick auf die laufenden und kommenden Preisverhandlungen beim Getreide ist 
für den BEBV klar: Eine Senkung der Richtpreise kommt nicht in Frage. Der BEBV lehnt im Inte-
resse seiner Mitglieder jede Richtpreissenkung beim Getreide entschieden ab. 
Jetzt sind insbesondere die grossen Mühlen und der damit verbundene Detailhandel gefordert. 
Sie müssen Verantwortung übernehmen und verhindern, dass der Kostendruck einseitig auf die 
inländische Produktion und die Bauernfamilien abgewälzt wird. Die Festlegung eines Richtpreises 
ist dabei zentral. Schweizer Getreide, Schweizer Brot und Schweizer Lebensmittel dürfen nicht 
über Preisdruck entwertet werden. 
 
Auch die Konsumentinnen und Konsumenten erwarten zu Recht, dass Swissness mehr ist als ein 
Versprechen auf der Verpackung. Wer Schweizer Qualität, Versorgungssicherheit und regionale 
Produktion will, muss den Bauernfamilien faire Preise zugestehen. Nur wirtschaftlich tragfähige 
Betriebe können ihre wichtigen Aufgaben auch in Zukunft erfüllen. 
 
Kontakt für Rückfragen:  
Jürg Iseli, Präsident BEBV, 079 746 36 54 
Leana Waber, Mitglied der Geschäftsführung, 079 512 04 10  
 

https://www.sbv-usp.ch/de/marktsituation

